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IM " Bestellungen aus den Gesellschafter
für die Monate Mai und Juni können bei allen
Postämtern und Landpostboten und bei der
Expedition ds. Bl. jetzt schon gemacht werden.

. Bekanntmachung
betreffend

die Vornahme der diesjährige« Bormnsternng
des Pferdebestands im Bezirk Nagold.

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die gemäß§ 1—9
der PferdeLushrbungsvorfchriftvom 6. November 1902
(Reg.-Bl. S . 455) vorzunehmende Bormnsternng des
Pferdebestands im Bezirk amL«., 1k.» 12., IS., IS.,
«nd 1«. Mai I . statlfiadet und zwar:

I
1. Am Mittwoch den 10. Mai d. I . vorm. 7V- Uhr

in Wildberg auf dem Platz vor dem Bahnhof für
die Gemeinde Wllddera,

2. am 10. Mai vorm. 9 Uhr in Gültlingen vor dem
Rathaus für die Gemeinde Gültlingen,

3. am 10. Mat vorm. 10V- Uhr in Sulz vor dem Rat¬
haus für die Gemeinde Sulz,

4. am 10. Mai nachm. 2 Uhr in Esslingen vor dem
Gebäude des Gemeindepflegers Dürr für die Gemeinde
Wringen.

5. am 10. Mai nachm. 2V- Uhr in Schönbronn vordem
Gasthausz. Löwen für die Gemeinde Schönbronn,

6. am 10. Mai nachm. 3V- Uhr in Rotfeldeu vor dem
Gasthausz. Krone für die Gemeinde Rstfelden,

7. am 10. Mai nachm. 4V- in Pfrondorf vor dem Ort
auf der Straße nach Rotfelden für die Gmde.Pfrondorf,

8. am 10. Mai nachm. 5 Uhr in Emmingen auf dem
Platz bet dem Bahnhof für die Gemeinde Emmingen,

II
1. Am Donnerstag den 11. Mai ds. Js . vorm. 9 Uhr

in. Mudersbach vor dem Rathaus für die Gemeinde
Mirrdersbach,

2. am 11. Mai vorm. 10 Uhr in Ebershardt vor dem
Gsnmndehackhaus für die Gemeinde EbershardL,

3. am 11. Mai vorm. 11 Uhr in Wart vor der Kirche
für die Gemeinden Wart Gaugellwald und Wenden,

4. am 11. Mai mittags 12 Uhr in Berueck vor dem
Rathaus für die Gemeinde Berneck,

5. am 11. Mai nachm. 3 Uhr in Ebhansen auf dem
Platz vor dem Hause des Kaufmann Rall für die
Gemeinde Ebhausen.

HI
1. Am Freitag den 12. Mai d. I . vorm. 9 Uhr in

Unterschwandorf vor oer Wirtschaft zur Eiche für die
Gemeinde Unterschwaudorf,

2. am 12. Mai vorm. 9V- Uhr in Oderschwandsrf vor
dem Gasth. z. Hirsch für die Gmde. Oberschwandorf,

3. am 12. Mat vorm. 10V- Uhr in Beihingen auf dem
Platz Sei der Kirche für sie Gemeinde Bcrhinzen,

4. am 18. Nwi vorm. 11 Uhr in Böfiugrn vor der
Wirtschaft zum Rappen für die Gemeinde Böstngen,

5. am 12. Mai nachm. 2V-Nhr in Haiterbach vor dem
Rathaus für die Gemcrnds Haiterbach und die Teil¬
gemeinde Alt-Nuisra.

IV.
1. Am Samstag den 13. Mai d. I . vorm. 7 Uhr in

Nagold vor dem Gasth. z. Sonne(Post) für die
Stadtgrrneinde Nagold,

2. am 13. Mai vorm. 8 Uhr in Jselshausen vor dem
Gasthausz. Lamm für die Gemeinde Jselshausen,

3. am 13. Mai vorm. 9 Uhr in Schietingeu vor dem
Nathans für die Gemeinde Schietingeu,

4. am 13. Mai vorm. 9V- in Uutertalheim vor dem
Gasthaus zur Linde für die Gemeinde Uutertalheim,

5. am 13. Mai vorm. 10' /i Uhr in Obertalheim am
Eingang des Orts gegen UntertalhelM für die Ge¬
meinde Obertalherm.

V.
1. Am Montag den 15. Mai d. I . vorm. 8 Uhr in

Rohrsorf auf dem Platz vor dem Bahnhof für die
Gemeinde Rohrdsrf,

UszotS, Dienstag den 25. April

2. am 15. Mai vorm. 9Uhr in Walddorf vor dem Rat¬
haus für die Gemeinde Walddors und die Teilge-
metnde Monhardt,

3. am 15. Mai vorm. 10 Uhr in Egenhausen vor dem
Rathaus für die Gemeinde Egenhausen,

4. am 15. Mai vorm. 11 Uhr in Spielberg vor dem
Rathaus für die Gemeinde Spielberg,

5. am 15. Mai nachm. 2 Uhr in Alteusteig vor dem
neuen Schulhaus für die Gemeinde Altensteig.

VI
1) Am Dienstag de« 16. Mai d. I . dorm. 10V- Uhr

in Ueberberg vor dem Gaßhofz. Hirsch für die Ge¬
meinden Uederberg und Altensteig-Dorf,

2. am 16. Mat vorm. 11V- Uhr in Ettmasusweiler vor
dem Gasthaus zum grünen Baum für die Gemeinden
Ettmannsweiler und Beuren,

3. am 16. Mai nachm. 12 Uhr in Simmersfeld auf de«
Platz vor der Kirche für die Gemeinden Simmers¬
feld und Fünfbronn,

4. am 16. Mai nachm. 4 Uhr in Gattweiler vor dem
Gebäude des Friedrich Waidellch für die Gemeinde
Garrweiler.

Jeder Pferdebefitzer ist nach erhaltener schultheißen-
amtlicher Aufforderung bei Vermeidung gesetzlicher Strafen
und Zwangsmaßregeln verpflichtet, spätestens zu der oben
bestimmten Zeit und an dem genannten Ort seine sämtlichen
Pferde vorzuführen, mit Ausnahme:

a. der unter4 Jahre alten Pferde, d. h. der nach dem
20. April 1901 geborene»;

5. der Hengste;
e. der Stuten, die entweder hochtragend find(innerhalb

der nächsten4 Wochen ubsohlen) oder noch nicht länger
als 14 Tage abgefohlt haben;

ä. der Vollblutstnten, die im „Allgemeinen dentschen Ge¬
stütbuch" oder den dazu gehörigen offiziellen— vom
Uaionklub— geführten Listen eingetragen und von
einem Vollbluthengst laut Deckschein belegt find, auf
Antrag des Besitzers;

v. der Pferde, welche auf beiden Augen blind find;
k. der Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter Tag

arbeiten;
g. der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marsch-

fähig find oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall
nicht verlassen dürfen;

5. der Pferde, welche bei einer früheren Musterung der
Pferde des Gemeindebezirks als dauernd kriegSnu-
Lrauchbar bezeichnet worden find;

i. der Pferde unter 1,50m Bandmaß.
Gemäß§ 4 Abs. 2 der Pferdeaushebungsvorschrift ist

der Vorstand derK. Kreisregierung befugt, unter besonderen
Umständen Befreiung von der Vorführung eiutrcten zu lassen.
Bei besonderer Dringlichkeit ist euch das Oberamt hiezu er¬
mächtigt. In den vorstehend unter a—d aufgeführten
Fällen find vom Ortsvorßeher ausgesertigte Bescheinigungen
vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (ä) auch der
Dräschet« beiznfügrn ist. Die Bescheinigungen können in
der Spalte6 (Bemerkungen) der PferdevorführungsWeer¬
teilt werden.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde
find ausgenommen:

1. Mitglieder der regierenden deutschen Familien;
2. Die Gesandten fremder Mächte und das Gesandt-

schastspersoual;
3. Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüg¬

lich der von ihnen zum Dienstgebräuche gehaltenen Pferde;
4. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich

der zum Dienstgebräuche, sowie Aerzte und Tierärzte hin¬
sichtlich der zur Ausübung ihres Berufes notwendigen Pferde;

5. Die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl,
welche von ihnen zur Beförderung der Posten vertragsmäßig
gehalten werden muß;

6. Die Königlichen Staatsgestüte.
Diejenigen Pferde, welche wegen hohen Alters, Ent¬

kräftung, vorübergehender oder dauernder Krankheit augen¬
scheinlich unfähig find, den Weg nach dem Vormusterungs¬
platze zurückzulcgen, stad der VormusterungskoMmlssiou nicht
vorzuführcn. Jedoch haben die OrtSvorstehcr in demPferde-
verzeichniffe in der Spalte „Bemerkungen" bei jedem ein¬
zelnen derartigen Pferde genau anzugebcu und?u beschein¬
igen, ans welchem Grunde dasselbe für transpsrtnnfähig
erachtet wurde.

Eine Vorführung derjenigen Pferde, welche bei den
früheren Vormusteruugeu. nach den bei den Schnlthetßenäm-
tern vorliegenden Letzten Vorfiellungslißen als kriegSuu-
brauchbar erklärt worden find. ist nicht vorgeschoben, wohl
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aber derjenigen Pferde, welche im Vorjahre als Fohlen unter
4 resp. 3 Jahren als zu jung abgewtesen wurden.

Eine Musterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge ist in
diesem Jahr mit der Pferdevormusterung nicht verbunden.

Den Herren Ort-vorstehern werden nun unter Hinweis
auf § 5 u. 7 der PferdeaushrbuugSvorschrtst vom6. Nov.
1902 und die Mtnistertal-Verfügnug vom7. März dS. JS.
Reg.-Bl. S . 47, sowie den Miutsterialerlaß vom 26.August
1904(Amtsbl. S . 400) nachstehende Aufträge erteilt:

1) Vor allem ist für eine sorgfältige Ausstellung der
Pferdevorführuugsliste nach Muster Anlage gemäß8 5
der Pferdeaushebungsvorschrift und Ziffer1 der Miutst.-
Verf. vom7. d. M., wodurch die Anmerkung zu diesem8 5
abgeändert worden ist, zu sorgen.

Die Pferdevorführuugsliste ist in doppelter Ausfertig¬
ung anzulegeu und es sind in dieselbe auch die nach8 4
Abs. 1 und2 der Pferdeaushebuugsvorschrift nicht gestell¬
ungspflichtigen Pferde etnzutragen, somit sämtliche im Ge¬
meindebezirk vorhandenen Pferde.

Beide Ansfertignngeu der Listen müssen bezüglich der
Eintragung seitenweise genau übereinstimmen.

Die für die Aufstellung der Pferdevorführuugsliste«
erforderliche« Formulare je zwei Kopfbogen und die ent¬
sprechende Anzahl Einlagebogeu gehen den Schultheißen-
Smtera mit nächster Post zu. Ein etwa weiterer Bedarf
kann vom Oberamt bezogen werden.

2) Die Herren Ortsvorsteher, im Verhinderungsfälle
ihre Stellvertreter, haben sich zu dem MusterungsgeschSfte
zur bestimmten Zeit und an dem oben bezeichueten Orte
rechtzeitig eiuzuftnde« und der Bormustemugskommisfion die
gefertigte Pferdevorführuugsliste in doppelter Ausfertigung,
die Vorführungsliste der letzten Musterung und die Vorlad-
ungSschreiben der Pferdebefitzer vorzulegen, auch haben sie
sich zu überzeugen, daß sämtliche gestellungspflichtigen Pferde
ihrer Gemeinden zur Vorführung gelangen.

Empfohlen wird, die Pferdebefitzer etwa eine halbe Stunde
vor dem Musternngstermi» auf den Musterungsplatz zu be¬
stellen, damit die Ausstellung der Pferde und die Bersehung
derselben mit Nummern und Bestimmuugstäfelcheu anstands¬
los erfolgt.

Die erforderlichen Bestimmnngstäfelchen und zwar in
der Zahl der bei der letzten Pferdevormusterung als kriegS-
brauchbar erklärten Pferden gehen den Schultheißenämteru
ebenfalls mit nächster Post zu.

3) Es ist dafür zu sorgen, daß die vorzuführeudeu
Pferde genau nach dem aufgeftellteu Verzeichnisse znr Auf¬
stellung und Vorführung gelangen.

Entsprechende Bekanntmachung ist in den Gemeinden
alsbald in ortsüdlicher Weise zn erlassen und sind Diejenigen
Pferdebefitzer, welche Pferde zur Vormustcrung zu stellen
haben, urkundlich aufzusorderu, ihre gestellungspflichtigen
Werde zu der oben festgesetzten Zeit an dem bestimmten
Musterungsorte vorzuführeu.

4) Die Pferde müssen der Musterungskommission mit
Gebiß versehen vorgesührt werden und eS wollen die Herren
Ortsvorsteher dafür sorgen, daß die Pferde womöglich durch
ehemalige Soldaten berittener Waffen vorgeführt werden.

Bei jedem Pferde muß an dem linken Backenstscke der
Halfter ei« Zettel oder Täfelchen mit deutlicher Nummer,
welche derjenigen der Vorführuugsltste entspricht, befestigt
werden; außerdem stad bei Pferden, welche bereits bei einer
früheren Musterung des Gemeindebezirks als kriegsbrauchbar
bezeichnet wurden, unter Verantwortlichkeitder Herren
Ortsvorstehrr di- Bestimmnugstäfelchev ebenfalls am linken
Backenstücke der Halfter anzubringeu.

Auf dem MusternngSplatze ist au geeigneter Stelle ein
Tisch mit3 Stühlen, Ttntcnzeug und Federn aufzustellen
und zur Listeuführung eine schreibgewandte Person bereit zu
halten, wenn der Herr Orlsvsrsteher die Listen nicht selbst
führt, auch ist dafür zu sorgen, daß der obmbezeichuete
Musterungsplatz nicht in irgend welcher Weise verstellt ist.

Die Herren Ortsvorfteher find für die vollzählige
Vorführung der Pferde ihrer Gemeinden, für die geordnete
Aufstellung, sowie die richtige Anbringung der Nummern und
Bcstimmungstäfelchen an den Pferden verantwortlich und
werden sich in Ausführung ihrer Tätigkeit von den örtliche«
Polizeiorganen und der Landjägermaunschaft unterstützen
lassen.

Die Polizeidiener sind rechtzeitig und genau zu in¬
struieren.

Kurzer Vollzugsbericht ist spätestens bis 5. Mai d. I.
als „Militaria" anher zn erstatten.

Nagold,  den 19. April 1905.
K. Oberamt. Ritter.



Seine Königliche Majestät haben am 19. April l. Js . aller¬
gnädigst geruht dem Hilfslehrer Roll  an der Realschule in Cindel-
fingen die Stelle des Reallehrers an der Latein - und Realschule in
Altensteig  zu übertragen.

Gerges-Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

r. Altensteig, 24. April. Gestern schneite es bei
uns wieder wie im Winter. Am Hinteren Wald und in
den Höhenorten schneite eS die ganze Osternacht durch.

Herresberg, 20. April. Die zweite Versammlung
von Vertretern der Gäugemetuden zum Zwecke der Bildung
einer GSuwafferversorgungsgruppe fand am 18. d. M. in
Bondorf statt. Vertreten waren 23 Gemeinden der Ober¬
ämter Herrenberg, Horb und Rottenburg mit etwa 120
Delegierte». Nach eingehendem Vortrag des Vorsitzenden,
Assessors Dr. Michel aus Stuttgart und anschaulicher Er¬
läuterung des Projekts durch Oberbauratv. Ehmanu wur¬
den die Verhältnisse der einzelnen Gemeinden besprochen.
Hierauf erklärten sich die Vertreter von 16 Gemeinden für
das Gruppenprojrkt; der Beitritt der übrigen Gemeinden ist
nach den Erklärungen ihrer Vertreter gleichfalls in Aussicht
zu nehmen. In einigen Wochen soll nunmehr die Konsti¬
tuierung der Gruppe erfolgen, deren Zustandekommen ins¬
besondere auch den Oberamtmäunern Rieger in Horb, Wie¬
gant in Herrenberg und Scheffold in Rottenburg zu ver¬
danken ist.

r. Stnttgart , 20. April. Landesverein Württembergde» deutschen Frauenverrins für Krankenpflege in den Kolo¬
nien. Am IS. ds. MtS. fand die allgemeine Mitgliederver¬
sammlung statt. Von auswärtigen Abteilungen war Hell¬
braun durch seine Vorsitzende Frau Dr. Buttersack vertreten.
Nach Begrüßung der Versammlung berichtete die Vorsitzende
Frau Oberbürgermeisterv. Rümelin über die Bereinstätig-
keit im verflossenen Jahre. Darnach wurden neu gegründet
die Abteilungen Gmünd und Reutlingen, die Mitgliederzahl
stieg von 620 auf 1321, die Zahl der Orte, tu welche«
der Verein Eingang gesunden hat, erhöhte sich von 32 auf84. Nach dem von Oberstleutnanta. D. Stein erstatteten
Kassenbericht betragen die an die Zeutralkaffe Berlin abge¬
lieferten Gelder 9026 Der Verein unterhältz. Zt. 45
Krankenschwestern in den Kolonien. Davon entfallen allein
auf das Aufstandsgebiet iu Südwestafrika 20 Schwestern.
Nachdem das Karl Leouhardt-Sanatorium, das seine Ent¬
stehung einem Stuttgarter Bürger verdankt, mit namhaften
Beiträgen des Vereins am 1. Nov. 1904 eröffnet werden
konnte, stehen dem Verein wieder neue Aufgabe« durch Er¬
stellung von Krankenbarackrn und Anstellung weiterer Schwe¬
stern in Aussicht. ES wäre daher dringend zu wünschen,
daß der Verein durch neue Beitritts-Erklärungen auS Stadt
und Land seinen vermehrten Aufgaben gerecht werden könnte.

Stuttgart, 20. April. Fischreichtum des Bodensees.
Der jährliche Durchschnittsertrag des Bodeusees an Fischen
ist folgender: An Edelfischen wurden erbeutet ungefähr
8000 kss Seeforellen, der feinste Fisch des Sees, 3000
Saiblinge oder Rotforelleu, 120.000 Stück Blaufelchen, 25
bis 30 000 KZ Gangfische. 2000 KZ Neschen, 18- 20000 kx
Barsche, 30—35 000 KZ Hechte und 30—35 000 Karpfen;
die verschiedenenWeißfischarteu ergaben 150000—200000KZ.

r. Stuttgart , 21. April. Die Beisetzung des im
Alter von 61 Jahren verstorbenen ReichSgertchtspräfidenteu
Dr. v. Gutbrod fand heute nachmittag um4 Uhr auf dem
Pragsriedhof statt. In dem zahlreichen Trauergefolge be¬
fanden sich Oberkammerherr Frhr. v. Neurath als Ver¬
treter des Königs, Justizmiutster Dr. v. Breitling, der
Minister des Innern von Pischek, feruer SenatSpräfidcnt
Dr. FreieSleben, Oberreichsanwalt Dr. Oelshauße», Reichs-
gertchtsrai Dr. Lödel und Geh. Justizrat Dr. Erythrositt
als Vertreter des Reichsgerichts, der Vorstand des Ber-
waltungsgerichtshoses Geh. Justizrat v. Heß, Ober-
laudeS-erichtspräfideut Staatsrat v. Schmidling, die Se-
»atSpräfidenten Dr. v. Miller undv. Weißer, Generalstaais-
anwalt Dr. v. Schöuhardt, die Professoren Dr. Beling und
Dr. Frank als Vertreter der juristischen Fakultät der Uni¬
versität Tübingen und eine große Zahl Richter und Rechts¬
anwälte. Die Leiche war in der FrtedhofSkapelle aufgebahrt,
wo nach dem vom Singchor des Vereins christlicher junger
Männer vorgetragenen Choral: „Gott ist getreu", der Am¬
tierende Geistliche ein kurzes Gebet sprach. Unter den
Klängen eines PosauneuquartettS bewegte sich hierauf der
Lrauerzug nach der Grabstätte. Etadtdrkau Keeser würdigte
in längerer Rede die vielseitigen Verdienste und die hohen
Charakteceigeuschaften des Dahingeschiedenen. Sein leider
zu früh erfolgte Tod habe iu Nord und Süd unseres
deutschen Vaterlandes in allen Bevölkerungsschichten bis
hinauf zu den höchsten Stellen herzliche Gefühle und innige
Teilnahmen erweckt. ES sei zu beklagen, daß der Ent¬
schlafene die neue Aufgabe an der Spitze des höchsten deut¬
schen Gerichts nicht habe durchführen können. Nach dem
Gebet des Geistlichen widmete zunächst Smatspräfident Dr.
Fresislebcn namens der Mitglieder des Reichsgerichts dem
dahingeschiedenen Präsidenten tiefempfundene Worte der
Anerkennung und der Dankbarkeit. Er hob seinen lauteren
Charakter, sein gerechtes Urteil, sowie seine Tatkraft rühmend
l̂ vor. Der Dahingeschiedene sei ein Vorbild treuester
Pflichterfüllung gewesen. Namens ses Oberlandesgerichts
und des gesamten württcwbcrgischen Nichterstandes sprach
sodann Oberlaudesoerichtspräfidentv. Cchmidltn. Der Ent¬
schlafen!: sei eine Zierde des deutschen Nichterstandes und
ein leuchtendes Anspiel für jeden Juristen und einer der
ersten Keuner unseres öffentlichen und privaten Rechts ge¬
wesen. Sein Tod werde in Württemberg, seinem Hetmat-lande, mit besonderer Schwere ewpfrmdeu. Der Redner

legte schließlich als äußeres Zeichen der Verehrung einen
Lorbeerkravz am Grabe nieder. Namens der juristischen
Fakultät der Universität Tübingen widmete Professor Dr.
Beling einen Nachruf. Er hob besonders die Verdienste
des Verstorbenen um" die Abfassung und Einführung des
Bürgerlichen Gesetzbuches hervor. Auch er legte am Grabe
einen prächtigen Lvrbeerkrauz nieder. Mit dem Choral
„Mit Fried' und Freud' fahr ich dahin" schloß die ernste
Feier. — Unt:r den Kranzspenden waren solche vom Köniz
von Sachsen, vom Könige von Württemberg, vom bayrischen
Justizministerium, vom Reichsjustizamt, von den Mittgliedern
des Reichsgerichts, von den Justizbehörden Leipzigs, von
dem Rate der Stadt Leipzig und vom Vorstande der
württembergtschrn Anwaltskammer.

Stuttgart, 22. April. Der evang. Pfarrverein hält
am 11. Mai hier seine 14. Mitgliederversammlung im
Herzog Christoph. Auf der Tagesordnung stehtu. a. ein
Vortrag von Dekan Uhl-Neuenbürg Über die Konfirmations-
Praxis; ferner ein Antrag Stuttgart-Amt über Wohnung
und Kost ständiger Vikare. Neben der Hauptverhandlung
soll dann in einer Nebeuversammlung die Frage der kirch¬
lichen Gemeindeblätter behandelt werden.

r. Tübingen, 22. April. Seit Beginn dieses Jahres
sind dem Schwäb. Albverein 1500 neue Mitglieder beige¬
treten. Die Blätter des Vereins erscheinen jetzt in einer
Auflage von 30000 Exemplaren. Die Aprilnummer be¬
schäftigt sich neben der Schilderung der Falkensteiner Höhle
hauptsächlich mit dem Bodense?, nachdem sich neben einem
Allgäu-Verband auch ein See-Verband des Vereins gebil¬
det hat.

r. Eningen, 24. April. Am Karfreitag abend schoß
der 13jähr. Georg Hagmann dem lljähr. Wirtssoh« Joh.
Nothweiler aus Unvorsichtigkeit eine Kugel in den Leib und
verletzte ihn lebensgefährlich. Der verletzte Knabe wurde
in die chirmigische Klinik nach Tübingen verbracht.

r. Oberudorf, 24. April. Wie man hört, wird Re¬
gierungsrat Schweud seine Stelle als Oberamtmann uieder-
legeu und sich bis 1. Okt. d. I . in den Ruhestand begeben,
den er in Stuttgart verleben will.

r. Herreualb, 24. April. Im benachbarten Gaistal
wurde im Hause des Holzhauers Stoll eingestiegen und
eine Kommode erbrochen. Aus einigen Geldsückchen wurden
die Ersparnisse des letzten Jahres mit 4—500^ gestohlen.
Als Täter hat mau einen Handwerksburschen im Verdacht,
der in der Nähe des Hauses beobachtet wurde und der schon
einige Tage vorher in Loffenau einen Einbruch verübt hat.

r. Tuttlingen, 22. April. Durch freiwillige Samm¬
lungen ist hier eme Summe aufgebracht worden, die zur
Erstellung eines eisernen Stegs über die Donau neben der
Eisenbahnbrücke der Strecke Tuttlingen—Sigmaringen ver¬
wendet werden soll. Durch die Erstellung dieses Steges
würde eine ziemliche Abkürzung des Weges nach dem Bahn¬
hof geschaffen werden.

Ulm, 18. April. Mahnung zur Vorsicht. Ein eigen¬
artiger Fall beschäftigte die hiesigen Gerichte. Vor dem
Schöffengericht hatte sich kürzlich ein ans dem Bayerischen
stammendes in Ulm bedienstetes Mädchen wegen eines an¬
geblichen Uhreudiebstahls zu verantworten. Der „gnädigen
Frau" war ihre goldene Uhr abhanden gekommen, und so¬
fort nach dieser Entdeckung bezichtigte sie ihr Mädchen, die¬
selbe gestohlen zu haben. Die Frau glaubte umsomehr Grund
dazu zu haben, als das Mädchen, das bisher keine eigene
Uhr besessen, eines Tages eine Uhrkette um den Hals ge¬
tragen haben sollte. Da sie diese ihre Wehrnehmung be¬
schwor, wurde das Mädchen, als des Diebstahls überführt,
zu einer Gefängnisstrafe von drei Wochen verurteilt. Es
legte aber gegen dieses Urteil Berufung ein und hob hervor,
daß es keine Uhrkette getragen, sondern daß nur ans ihrer
Blouse eine einer Uhrkette ähnlich sehende„Litze" angebracht
sei. In die Berufungsverhandlungvor der hiesigen Straf¬
kammer brachte die Angeklagte auch die fragliche Blouse
mit und das Gericht konnte sich von der Richtigkeit ihrer
Angabe überzeugen. Die Richter gelangten dann auch zu
einem frcisprcchenden Urteil.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. April. Auf Befehl des Kaisers röstet

sich, wie aus Kiel gemeldet wkd, die unter dem Kommando
des Kopitänlevtneutsz. S . Sachse stehende Torprdöboots-
oivifioa zu einer Rhelnreise mit Anlegung in Düsseldorf und
mit Köln als Schloßpunkt. Die Reise soll angeblich Mitte
Mai anqetreten werden.

Metz, 17. April. Der wegen Erschießung des Rent¬
ners Baugenez zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte Soldat
Böhle hat die bereits eingelegte Berufung zurückgezogen.
Heute wurde des Urteil rechtskräftig. Böhle wird zur Ver¬
büßung der Strafe nach Straßburg gebracht. Sein Ver¬
teidiger wird ein Gnadengesuch einretcheu, das, wie man
allgemein hört, von militärischer Seite ohne Zweifel befür¬
wortet wird.

München, 20. April. Eine russische Geasralstochter
vermißte im Schnellzug Prag-Nürnberg ihr Handräschchen
mit 15000 Rubel«riv Schmucklachev. In der Meinung,
daß ihr zwei Mitreisende das Täschchen gestohlen haben,
fiel sie die beiden au, packte sie an der Gurgel und gebär¬
dete sich wie wahnfinnig. Einer der Reisenden zoa die
Notleine. Das Zugspersonal durchsuchte den Zug und fand
Vas Täschchen unversehrt im Toilettenraum, wo es die Dame
an dm Haken gehängt und vergessen hatte.

Stettin, 20. April. In Likkehue find drei Kinder
an Genickstarre gestorben.

Mainz, 20. April. Der Frost hat in der vorigen
Nacht fast überall in den NachSargeweindeu die Blüten der
Aprikosen Pfirsiche und Kirschen nahezu vollständig ver¬
nichtet. Auch dis Frühgemüse haben sehr gelitten.

Ansfichte»' für de» Kolonialdienst, infolge der
Inangriffnahme neuer Bahnkanten in uuse' Kolonien,
des Ausöaus und der Verbesserung des Hc. . a Swa-
kspmund, sowie der geplanten Ausführung wichtiger Bahn-
aröritm, biete« sich, wie dieN. A. Z. schreibt, dem Ver¬
nehmen nach für jüngere mittlere Baubeamte günstige Aus¬
sichten zur Verwendung im Kolouialdienst. Bevorzugt wer¬
den technische mittlere Beamte der Eisenbahn- oder der all¬
gemeinen Bauimwaltung, welche die für den heimischen
Dienst vorgeschriebenen Prüfungen abgelegt haben. Die An-
nahmebediugungen sind folgende: Verpflichtung zu einer1'/--
bis 3jährigen Dienstzeit je nach den klimatisches Verhält¬
nissen des Schutzgebiets; 5400 jährliche Remuneration
nebst freier Wohnung, reichliche Ausrüstnngs- und Reise¬
gelder, freie ärztliche Behandlung im Schutzgebiet. Die
Bewerber muffen 25—30 Jahre alt, unverheiratet, völlig
gesund und im Besitz guter Zeugnisse sein, sowie ihrer Mi¬
litärpflicht genügt haben. Meldungen mit Lebenslauf und
Personalpcchieren find an die Kolonialabteilungen des Aus¬
wärtigen Amts in Berlin zu richten.

Ausland.
Mesfina, 22. April. Die „Hohenzollern" mit dem

Begleitschiff„Friedrich Kar!" trafen um 7 Uhr morgens
hier ein. Das Kaiser paar, die Prinzen und der Herzog
von Sachseu-Ksburg-Gotha unternahmen um 10 Uhr mit
den Damen und Herren des Gefolges zu Wagen einen
Ausflug ins Gebirge nach der Villa Ostanea.

Peking, 22. April. Prinz Friedrich Leopold vmr
Preußen wohnte heute dem Trauergottesdienst und der Be¬
stattung des russischen Gesandten Lcffar bet.

Kunst- oder Naturschwarm.
Bon Theodor Grimm.

Wenn wir dieses Thema behandeln, so kommen für
uns hier nur die Fragen in Betracht, welche Vorteile uns
der Kunstschwarm, welche uns der Naturschwarm gewährt,
welches die für den bienenzüchteuden Landwirt empfehlens¬
wertesten Arten des Kunstschwarms find und auf welche
Weise diese Arten von Kuastschwsrmen am einfachsten her¬
gestellt werden.

Es ist nicht jedem Imker möglich, seine Bienen iu der
Schwarmzeit regelmäßig zu beobachten, um eventuell fallende
Schwärme einzufangcn, ein solcher Imker wird daher, um
dem in diesem Falle unvermeidlichen Durchgehen der Natnr-
schwärme und dem dadurch bedingten Verluste vorzubeugen,
seine Stöcke auf künstliche Weise vermehren müssen.

Anders verhält sich die Sache naiüklich, wenn der
Bienenzüchter über genügende Zeit verfügt, um feine Bienen
während der Schwarmzeit zu überwachen, oder wenn er
seine Arbeit in unmittelbarer Nähe des Bienenstandes ver¬
richten kann. Ist man iu der angenehmen Lage, feine
Bienen schwärmen zu lassen, so Lue man dies ja, es ist für
die Bienen und den Imker eine Freude. Wollen wir uns
um den Wert der Natur und Kunstschwärme näher klar
werden, so müssen wir eben die Vor- und Nachteile derselben
näher ins Auge soffen. Ein Stock, welcher einen Natur-
schwarm abgidt, ist volk- und brutreich, er ist vou der Na¬
tur mit Jnnengut so reich ausgestattet, daß er ohne Gefahr
für sein weiteres Fortbestehen einen Teil seines Volkes mit
der alten Königin in Gestalt eines natürlichen Schwarmes
entbehren kann.. Ein Naturschwarm bringt daher auch alles
daS mit. was für sein Vegetieren nötig hat. Er besitzt
eine kräftige Mutter, welche dem neuen Stocke alsbald durch
kräftigen Bruteinschlag zu jungem Volke verhtlft. Die
Bienen eines Scharmes sind verschiedene» Alters, die alten
Menen tragen, sobald der Schwarm in seinem neuen Stocke
sich befindet und zur Ruhe gelangt ist, allsogleich Wasser,
Blütenstanb und Honig ein, während die jungen Bienen
die Arbeiten innerhalb des Stockes, als Bauen des Wach¬
ses, Be?:stopfen der Ritzen mit Propolis und die Pflege
der Heranwachsenden jungen Brut besorgen. Hier hat die
Mutter Natur allesm Weisheit geordnet, mit rastlosem
Eifer und Fleiß arbeitet ein Naturschwarm, bis der Brut¬
raum mit zartem Wochsgedäude, mir zierlichen Wiegen für
die Nachkommenschaft, mit Töpfchen zur Aufnahme des
Nektars ausgestattet ist. Jede Biene eines Naturschwarmes
trägt in ihrer Hoaigblase für reichlich drei Tage Honig mit,
welchen st: vor dem Schwarmanszuge zu sich nimmt. Bei
einem Naturschwarm ist der Züchter, falls gutes Tracht-
wetter herrscht, jeder Wetteren Sorge um den Fortbestand
desselben enthoben, wen» der Schwarm volMark ist und
eine gute Königin besitzt; letzteres ist bei einem Naturschwarm
iu der Regel der Fall. Bei einem schwachen Schwarm muß
der Imker allerdings helfend eirrgreifen, denselben verstärken
und ausgiebig füttern, damit auS demselben etwas rechtes
wird. Der KuMchworm hingegen bedarf der eifrigen
Unterstützung der Imker. Er mutz, soll er gut gedeihen,
dem Natmschwarmr Möglichst uachgebildet sein. Die Vor¬
bedingung zum Abgänge eines Naturschwarmes find einVolks- Mid brutstrotzeuder Stock und nur von einem solchen
kann man einen regelrechten und exchenzfähiaen Kunst-
ichwarm ablegem Die einfachste Art der Herstellung eines
Krmstschwvrmks, welches schon vou Ächtrach angewendet,
und „der kleine Betrug" genannt wurde, bildet der sogen.
Fiugltng oder Fl.-prchwarw. Dieser wird wie folgt gebildet.
Der neu zu Se'etzmde Stock wird mit«usgebautm Arbeiter-
wabrn und zwischen gestellten Kunst waSentafeln ausgestattet,
wdanu öffne mau den zu teilenden Stock, durchsuche Wabe um
Wabe,bis man der Königin habhaft wird. Dieselbe wird sodann
samt einer bedeckeltm Brutwabe dem neu zu bildenden Stocke
eingehängt. Dem Ableger fügt man von dm Brutwaben
des Mmterstockes noch eine Anzahl junger Menenz« und
st-M Kraus den rrstrrrv an die Stelle deL Mutterstockes



und diesen an eine neue Stsudstelle. Die Flugbimcn des
Mutterstockes ziehen nun beim Ableger ein und machen
diesen volksstark. Der Flugling Hst nun eine fruchtbare
Königin alte und junge Bienen und sogar schon einen Teil
Wachsgebäude, wodurch er in seiner Zusammenstellung einem
Naturschwarm sehr ähnlich kommt. Wollte mau einen Flug¬
ling bauen lassen und denselben nicht mit einer Anzahl
ausgebauter Waben und Kuustwaben ausstattm, so würde
er, da ihm der Bautrieb des Naturschwarmes fehlt, weit
Zurückbleiben. Ableger jeder Art find in der ersten Zeit,
auch bei mäßiger Tracht, stets von Seite des Züchters durch
Fütterung zu unterstützen. Eine zweite Art des Ablegers,
welche ebenfalls dem natürlichen Schwarme ähnelt, ist die
Herstellung des Feglings, welcher von dem bekannten Jmker-
meister Gravenhorst erfunden wurde. Diesen stellt man auf
sehr einfache Weise her, indem man sämtliche Bienen samt
der Königin aus dem alten Stocke durch Absegen von den
Waben tu einen neuen Stock bringt, der wie oben beschrieben
mit ausgebsuten Waben und Kunßwabeu Mißgestaltet ist.
Dieser Kunstschwarm erhält einen neuen Standort, während

.der Mutterstock an seinem alten Platze verbleibt. Hier ist
also das Verfahren entgegengesetzt, als das beim Flug¬
schwarm angewendete. Sowohl bei dem MutLerstock, welcher
einen Flugling, als auch Sei jenem, der einen Fugling ab¬
gegeben hat, ist vom Imker Sorge zu tragen, daß es sich
rasch wieder beweiselt. Man setzt dem abgelegten Stocke
zwei bis drei Tage nach der Kunstschwarmbildung eine
junge, befruchtete Königin aus einem Weiselzuchtstocke zu,
oder schneide ihm in Ermangelung eines solchen eine
reife Weiselzellr ein. Wollte man einem abgelegten Mutter¬
stocke nicht in dieser Weise helfend beispringen, so würde
hem Volke viel Schaden dadurch werden. Ein solches Volk
ist dann gezwungen, sich eine Königin aus der jungen Brut
zu erziehen. Bei guter Tracht schafft ein solches Volk be¬
deutend weniger als ein Volk mit fruchtbarer Mutter, ganz
abgesehen davon, daß es etwa3 Wochen länger ohne Nach¬
wuchs von Bienen bleiben muß.

Beide Ablegearten kann man auch verbinde». Man
macht dies in folgender Weise: Man entnimmt einem kräf¬
tigen Stocke sämtliche Waben mit allen daran haftenden
Bienen nebst der Königin und bringt dieselben auf einen
Wabenbsck; der bisher besetzte Stock wird nun mit Rähm¬
chen, welche mit Wabenanfängen versehen sind, ausgestattet,
sodann werden sämtliche Linien von dem am Wabenbocke
befindlichen Volke in den Kasten gefegt und letzterer auf
seinem früheren Standorte belasten. Die biencnleeren Waben
des abgefegten Volkes wandern nun in eine neue Beute,
welche sodann an die Stelle des zweiten starken Volkes ge¬
stellt wird, während dieses zweite Volk einen neuen Stand¬
ort bekommt. Dadurch wandern die Bienen des verstellten
Stockes dem neugeschaffenen dritten zu und ergänzen diesen,
während im ursprünglichen Mutterstocke die hincingesegten
Bienen sich sofort an das Ausbauen der Anfänge machen.
Genannte drei Arten stad für dm Landwirt am einfachsten
auszuführen, daher auch die empfehlenswertesten, so daß
wir eS Unterlasten können, auf die zahlreichen anderen Arten
künstlicher Vermehrung, die auch mehr oder minder kompli¬
ziert sind, einzugehen. Um zum Schluffe die Frage Kunst-

wir unsere Ansicht darin"festlcgen, daß derjenige Bienenzüchter,
der es versteht, seine Kunstschwärme den Naturschwärmen
möglichst gleichzubildkv, mit dieser Vermetzrungßmethode
sehr gut fahren wird, zumal weun er es mit bösen Nachbarn
zu tun hat, die das Uebcrfltegen eines Schwalmes in ihren
Garten geradezu als eine Besttzfiörung betrachten, wer aber
seine Bienen schwärmen lasten kann, und wer am Fasten
der Schwärme Vergnügen findet, der möge seine Stöcke
schwärmen lasten.

Berrmschtes.
Ei « weiblicher Tischlergeselle wird sich dem¬

nächst vor der MeisterprüfungskomWisfion in Kempten
(Bayern) der Meisterprüfung unterziehen. Es ist dies ein
Fräulein Cenzi Gryer aus Nesselwang, das bereits 20
Jahre hindurch— seit dem 15. Lebi-nkjobre — in der

Tischlerei des Vaters tätig ist und sich durch Erwerbung
o>:s Meistertitels die spätere selbständige Wfttersüheuüs des
väterlichen Geschäfts sichern will. Sehr interessant wird es
nun sein, wie sich die Handwerkskammer zu diesem bisher
wohl vereinzelt dastehenden Fall stellen wird. Da sich aber
die Kammer für die Zulastung weiblicher Lehrlinge zur
Gesellenprüfung ausgesprochen hat, dürfte sie auch jetzt ihre
Zustimmung zur Meisterprüfung nicht versagen.

Daß Hundehaare auch industriellz« verwerten
sind, dürste nur sehr wenigen bekannt rein. Die,.Deutsche
Jäger-Zeitung" schrieb bereits vor einiger Zeit: In „The
Field" wird mitgetült, daß ein Herr F. TreuchO'Roucke,
Besitzer einer gewissen Anzahl prämiirter WasstrspaMM,
die Gewohnheit hat, die Haare seiner Hmrde, dir beim
Kämme« ausgehen, aufzubewahreu und sie zu einer Art
Wolle verspinnen zu lasten, welche zur Anfertigung von
Socken, Pulswärmern und ähnlichen Artikeln benutzt wirb,
die, wie es scheint, sehr warm haken und durch die natür¬
liche Fettigkeit auch sehr wasserdicht find. Die Farbe, ein
schönes Dunkelbraun, ist ebenfalls sehr passend. „The Field"
meint, daß man dasselbe auch mir den Haaren der Pudel,
nachdem diese geschoren sind, versuchen kann, und fühlt aft
Beweis an, daß eine Probe von derartig gesponnener Wolle,
welche der Redakteur bereits 1893 bei Sette gelegt, fitzt
noch alle ihre guten Eigenschaften bewahrt hat. Die Ver¬
soendung von Hundehaaren als Grundstoff für Bekleidaugs-
-cücke ist nicht so alleinstehend, wie „The Ficid" zu gtaudm
scheint. Wir erinnern uns wenigstens, daß der Hwr Lwulet
in Frankreich Jagdwesten aus dem Haar feiner Boulci-
GriffonS hergeftcllt hat. Mit viel Aufhebens melde??-',
seinerzeit die Blätter, daß Herr BonleL dem verstorbenen
Präsidenten Grevy eine derartige Weste verehrt hatte, die
dieser beständig krug. K—Hans.

Charaktervolle Presse. I « Anzeigenteil der„M.
N. N." vom 13. April ist zu lesen: „Großkapttattsrc.! oder
Banken bietet sich nie wtederkehrende Gelegenheit, den Hau-
delstei! einer nachweislich in hoher Auslage erscheinen poli¬
tischen Zeitung zu pachten Das Blatt wwd speziell in dm
Kreisen deS Großkapitals Säddmlschlands gelten und wird
hiefür der Nachweis geliefert. Strengste Diskretion gegeben
und verlangt. Eventuell kann die Anbahnung einer Ver¬
bindung durch beiderseitige Vertrauensmänner erfolgen. Auch
wird die Vermittelung der Angelegenheit durch eine solvm'r
Persönlichkeit in jeder Beziehung gut honoriert."

Zahlensinn der Bögel . Es gibt Kröh-n, deren
Zahlenvermögen nickt über eia? hinausgchl, und wiederum
andere, welche zwei undd ei zählen können, wie aus folgen¬
der, uns vom Vogelfreuud berichtttsr Geschichte erhellt. Ein
Farmer in Maine, auf dessen Feld dos Korn zu Sprieß.»
anfiag, war sehr über die Verwüstungen erzürnt, welche die
Krähen amichteten. Ja ganzen Schaaren stusumweilcu sie
sich aus den uächflgelcgenm Mauern und Bimmm und
stürzten sich nach lebhafter, weitschallendir Unterhaltung
sämtlich auf das Feld nieder. Mm wußte damals roch
nicht, daß der Schaden, den die Klötze cuft dem Felde au-
richtet, im Vergleich mit dem Nutzen, dm sie dnrch Ver¬
tilgen von Insekten bring!, gar nicht in Sftlrach: kommen
kann, und der Farmer schwor sich za rächen: er p ißte ihnen
oft auf, aber umsonst. Jnmittirr des Feldes befand sich
eine Bretterhütte, und d-r Fann-r hatte bcob'-chttt, daß,
so lauge er sich in derselben aaMett, k ins Krähe in Schuß¬
nähe kam; sobald er aber des Feld vniich, versa»,mätcu
sie sich zu Hunderten aus demselben. AnMrjchewkch konr-ten
sie eins zählen. Er nahm nun sei reu Guhu mit sichmd
ließ diesen in der Hütte zuu'lck. in der Vsr.msi tzang, daß
dir Krähen, wenn st-: ihn in gewohnter Meise dos Feld
verlassen sehen, sich einfiadr« würden. Me-r er nnlerfü-Ltzt;
ihren Scharffilm; denn nicht eher, SH sie die zweite Person
sich hatten entfernen schm, kauten sie an. Als er dmscft.u
Versuch am nächsten Tag rmt drei Personen anstellte, er¬
hielt er dasselbe Erahnst:. Dnsnf vechchle er es mit
sechs Leuten, die sich in der Hütte dich, men und einer
nach dem andern diesrlb: verlfißm. Als d.r dritte Mann
außer Schußwêe w---, ff'-rr*»,, ff-ckd»- u-mückttchen Vögel,

deren Rechenkunst nicht über drei hinausgisg, in Lchmrrm
auf das Feld und fielen uuter den Flintenschüssen der Zu¬
rückgebliebenen. Derselbe Versuch wurde mit sechs, sieden,
acht Personen wiederholt, aber jedesmal fanden sich die
sonst so schlauen Krähen ein, sobald sie drei Fortgehsude
gezahlt halten.

Eine eigenartige Kiudstanfe fand kaut„Pf.
Presse" neulich in Zabern (Elsaß) statt. Zigeuner, welche
dort vier Tage gelagert haben, veranstalteten di.se Zere¬
monie. Dir Mutter tauchte das Mud im Beisein der ganzen
Baude in ein Gefäß mit Wasser, rieb daun den ganzen
Körper in Oel ein und trocknete ihn dann über einem Feuer.
Bei der ganzen Behandlung schrie das arme Würmchen
natürlich aus Leibeskräfte«. Die Leute versicherten, daß
diese merkwürdige Art des Laufens bet ihnen in Ungarn
üblich sei.

Stanbbeseitignng in de» «"Eisenbahnwagen.
Die Zentral-Elsrvbahn von New Jersey in ihren Werk¬
stätten eine zweckmäßige Staubreinigrmg für ihre Wagen
eingerichtet. Auch die preußische Eiseubahuverwaltung legt,
wft uns von unterrichteter Seite belichtet wird, im gesund-
hcitlichcn Interesse auf die gründliche Reinigung der Per¬
sonenwagen hohes Gewicht. Die ersten Versuche, die Abteile
durch Preßluft zu reinigen, wobei der Staub gewissermaßen
ouS den Wagen hmausgedlasen wird, haben sich nicht be¬
währt, da sich der Staub naturgemäß zum Teil wieder
rttederschlug und immer von neuem weggewischt werden
mußte. Bor etwa einem Jahre wurden daher unter Leit-
-mg des Geheimen Baurats Bork auf Bahnhof Grunewald
neue Versuche sngestellt, und zwar mittels einer Lnftsauge-
Emrichmng, die für die gleichzeitige Reinigung aller sechs
Wagen einesv -Zuges dient. Die Einrichtung besteht aus
«ULM Elektromotor von 16 ? 8, der in der mü Filter ver-
ftheuen Reinigungsvorrichtuug einen luftverdünrtten Raum
von ft- Atmosphäre Druck erhält. Mit diesem Vakuum ist
iiue Schlauchleitung verbunden, die neben dem auf dem
Gleise stehende» V-Znge entlangläuft und von der an be-
!anderen Zapfstellen Qucrleitungen abzweigen und in die
Wagenableils Angeführt werden. Die Verteilungsschläuche
cagen in zweckmäßigster Anordnung verschiedene Mundstücke,

j : nach den Gegenständen, die gereinigt werden sollen. Die
. urch Pumpen bewirkte Luftverdünnung übt nun an diesen
Mundstücken eine kräftige Saugwirkung in der Art aus, daß
?er Staub von den Sitzen, Vorhängen, Wäudm usw. durch
Ge Schläuche an das Filter gelangt und hier aus eine«
Staubfänger zeitweise entfernt werden kann, während die
Arbeitslust gereinigt und wieder ausgestoßcn wird. Das
neue Verfahre» hat sich bisher vorzüglich bewährt; insbe¬
sondere leiden auch die beteiligten Arbeiter durch keinerlei
StavbbrläsUgukg. Nachdem inzwischen noch verschiedene
Verbesserungen an den technischen Einrichtungen getroffen
worden sind, wird das Verfahren jedenfalls aus ollen wich-
ngeren Eisenbahn-Knotenpunkten, wo die Reinigung einer
größeren Anzahl von Personenwagen zu erfolgen hat, ei»,
aefübrt werden.

Literarisches.
Ei « Segen für jede Fra « ist ohne Frage das tonangebende

Weltmodenblatt „ Große Mode » welt " mit bunter Fächervignette,
Beklag John Henry Schwerin , Berlin IV. 85 . Kein anderes Moden-
blatr führt seinen Leserinnen so viele und so graziöse Toiletten in den
herrlichsten Bildern vor Augen, kein ähnliches Unternehmen ist ihm,
was Reichhaltigkeit , Vornehmheit und Billigkeit betrifft , an die
Seite zu stelle» ! Trotzdem bezweckt das Blatt nicht im geringsten,
mit schönen Bildern das Buge zu bestechen, es will vor allen Dingen
ein praktisches Modenblatt sein. Nach dieser Seile ist die Lieferung
von Exlraschnitten nach Körpermaß zum Selbstkostenpreis besonders
nutzbringend, ebenso dient der große, doppelseitige Schnittmusterbogen
lzu jeder 14täg . Nummer ) demselben Zweck Der große Mod -nteil,
die iutereffanteKubrik : „Neuestes auS Paris ", eine vornehme , reich
illustrierte Belletristik mit spannendem Roman , eine große Extra-
HanLaröeitcnbeilage , ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugen von
dem reichen Inhalt deS Blattes . Aüomiemenis auf „ Große Moden¬
welt " mit bunter Fächervignette (man achte genau auf den Titel !)
zu 1 vierteljährlich nimmt die « BP. L» !s»o »--sche Buchhandlg.
entgegen. Gratis Probenummer » verlange man von dem Verlag
John Henry Schwerin , Berlin >V. 35._

Drück"ünd "« erlag der G. W . Zaiser 'wM  Buchor . ckerci (« mil
Zaiser '! Na -rkd - Für die Redaktion K. ya « r.

K. Grundbuchamt Nagold.
Der ans den SS . April 1SVS anderaumte Berkaufs-

teriniu der

Bierbrauereiu. Gastwirtschaftz.Lamm

findet nicht statt.
Den 25. Avril 1905. Brodbeck.

Nagold.

Teilnehmer den Verwandten, Freunden und Be¬
kannten machen wir die schmcift che Mitteilung, daß
unsere ft Mutter, Großmutter-Md Schwöaeri»

Runs Maria Theurer,
Schmieds Wtiwe

im Atter von 79 Jahren sanft emschttafttt ist.
Die trauernden HL«terbli ebenen.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag S Uhr.

Nagold.
Bei günstiger Mftm :na besorgt"aS

Waste«
on Dienstag den SS. d. Mts.
n besten?
Ehr. Künlkerz. Linde.

Nagold.
Auf Liefe*iMH

von ISS «Sn»H îageschlagenen

er
ranko Oelfadrik N^ oid erbittet

Offerte iw Lauft Pffft- Wache
Bangefchlist

Beutler ä Drescher.
Eiat8lkv8Lt«

oder Oekovomkho's m.l Grundbesitz
und Zubcköe, wird vor- jung::', streb-

jsameuL.Ppaar, bet schö-rer Anzablong
z-:ekauft. Angebot-:m-ttr fnw:r><>.
j IS an Rnv. M -Pse, Pforzheim.

Darlehenskaffen-Verein(G ingen.
e. G. m. u. H.

Bilanz pro 31.Dez.1904.
Aktiva Passiva

Kasseubestand 31. Dez. .
Ättsstäift'E bei Inhabern

6122.38 Äuth. der Ausgleichstelle
Guthaben der Mitglieder

6111.91

laus. Rechnung. . . . 34892.— laus. Rrchuur.-! . . . . 2385.—
Darlehen . 39379— Anlehen. 64954.46
Güterfietcr. 55.- chpaar..ffeneirz.'h.Nigen . 7483.47
Stückzinse. 1041.25 Geschäftsgb.

Reservefondsd. Vorjahrs
4724.68

Wert des Mobiliars . . 300—
Elektrisch« nrla, . . . . - 7488—

8V277.V3
3040.53

RMg.d.V.405.13̂ t
Davori ab Passiv.: . 88944.66 ,.b Dw'd. 160.52.«

Skfiftrwft'.i t-k" 1904. . 332.9? 244.6! . /e
3^85.14

88944.66
, ftmiumsatz: 260104 86

Mitgtt derzaht 5A 31. D.-r. 1904: 135.
A'.-.S-tttttte-'r, 1904: --u tz Tod 2, durch ArEftift 2, . Vft.dzng 2.

S ---: tkn Jabr 1904: 8.
Ess -iug «. chn 22. Sprit 1905.

Stellv, ^ sicher Höhn. Rechner Dutt.



Nagold.
Wer oo -

.HilLsrde
braucht von der Kgl. Saline Sulz,
der möchte seinen Bedarf in der
nächsten Tagen anzeigen bet

Gottlob Koch, Stricker.
Nagold

Dunggips
habe auf Lager ; auch besorge bei
geeigneter Witterung das

Walzen
der Saaten.

Mktoria-Krösen
zur Saat find zu haben bei

Kyr . Schuon (Insel ).
Weitere

M i lch
kann noch abaeben_ Obiger.

Nagold.
UarerzeîÄneter g:bt

SägNshL
ab zn 2 per «dm . solange Vor¬
rat b i sofortiger Abholung.

Gottlieb Benz.
Zwei gute

MIWk»
werden gesochi;

von wem? sagt die Vxpeditio « .

Blurgr am Mittwoch den
LS . April ungefähr
SV St . ausgestopftt

Vögel und
Säugetiere

im Gafihof z. Pflug iu Nagold
zu« Verkauf, wazn Kaufsliebhaber
sreundlichst rinladet
R . Beutler aus Herrenberg.

ZLLOL « V8 LLQt « L

lrLLtLvk , LLks
oder Weinstube, wenn gute Führung
und Rentabilität vom jetzigen Be¬
sitzer nachgeviesen werden kann, such:
zu kaufen. Hohe Anzahlung ! —
Nur Selbstangebote — keine Ver¬
mittlung — finden Berücksichtigung.
Offerten unter ^ li S8 an Rud.
Mofse , Pfor zheim._

(Krumiugen.
Bei Unterzeichnetemfind jederzeit

Tuffsteine,
sowie-Sand

zu haben.
Joh . Gg . Weitbrecht,
Sauv - uud Steuibruchbcsttzer.

?u haben in äen meieien üerobsfleii.
fsiuiksni:lsri kenkneria llösipiiigen.

W VMZ-
s in roten Vasen

meist praciiivaüeni
^ ( - lsnr/

von 100 Mk. an Pers.
U» 8UlI j-d?n Standes , kaufm.

Angestellte auf Akzept,
Gwiw )«-.'-eiu, g?g. Beding.. Lebens-
Vers. 5°/°. (Rückporto.)
H . « rlnkinr » !!», Halberstadt.

SSSSGSSSSGSSS GGSSSSSSSSS
Llbvrsüsrtlt —LotkelSve ».

Zlockreitz-Li«lsl!v«s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
<Lv» 27 . 1005

in das Gasth. z. „ Krone " iu EberShardt sreundlichst einzuladen.
Drliurät Lvolr , !

Sohn des ^ Tochter des
Erhardt Keck, ^ verst. Gottl . Köhler.

Bauer in EberShardt . j Maurer in Rotfelden.

^ Kirchgang 11 Uhr.
A Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
SGGSSGGGGSGGG GS ^ GSSGS « !

^GSNMMGGGS
GGGGGGKGG

D
lfinmek
Wagen)

in großer
Auswahl

sind eiugettoffen,
vou einfachster bis feinster

Ausführung .^

G

zu

Ebenso empfehle ich meine

Tapetenmusterksrtrn
mit dem Neueste » ausgestattet

fleißiger Benützung.

ft . Zrsu», SM» md Tüstjirr, Mg-IS.
GGWGWEGGGGG GGGGG ^ GGW

liVsgobt mit
ZL bwsn -ZsifsnpuivLt'

Nagold.
des am nächste» Donnerstag stattfindeu-

den Jahrmarkts bringe ich schon von morgen Mitt¬
woch ab im Gasthaus x. Löwen eine Partie sehr
schöner großer

Metgier-
Kchweine

zum Verkauf, wozu Liebhaber sreundlichst einladet
8k «» N »nr » i » ii.

Schweinehandlung iu Cannstatt.

?8M87L  vk85LKI - ctt0c0i .av ^ .

VaseNlcöfllS
, Lekobelte öleiciiseife Lais solche
äss rsitaemsssesteLausgiebigste IVasoiimittei

— — kV0. p» cIc«re ä nue 15 er . ,,o t-eLc/>s7es/re »̂s7k//c/>
^Ilsinigs ksbpiicsnten-NeMunsen seierurAgkrix nsemivueiscke

ff"

Nagold.
6 Stück

Gute«
hat zu verkaufen

Schreiner Freithaler.

Nagold.
erstenmal 10 Wochen

trächtiges
Mottex-
schwei«

setzt dem Verkauf aus
Fritz Wagner Witwe.

Nagsld.
Eine ueumelkige

G-itz
hat zu verkaufen

Ättcusieifl.
Einen Wagen voll sehr schöne
kirsch- und birnbaumerne

^ ü * «r a

setzt de« Verkauf au»
M . Kalmbach , Möbelschreinerei.

Untertalhnm.
50 Ztr . gut eivgcbruchtes

Hcideuhe»
und -Oehmd

hat zu verkaufen
Konrad Götz.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jederman einen vorzüglichen ge¬
sunden und billigen bereiten

mit
0. 8etlrg.cIsr8-Uo8t8lib8tuii26u

in Lxti uvlkorm
v . 1. 8cdrnäsr , Vvngrbs .oli-8tnttxs .r1.

Das was zu diesem Zwecke geliefert
weroen kann. Das Liter Gelranke kommt aus
ca. 7 Psg. Vorrätig in Port , zu ISO und
so Liter bei:

Nagold , Hch. Gauß.
HI Altensteig , Chr . Burkhard jr.

Hübsch
sind Alle , die eine zarte, weiße Hallt, rosiges
jugendfrisches ttElieii u. ein tzeni'M «du«
8«iiiwbr8pro88ei> und Ilalltenreillixlceiteo
haben, daher gebrauchen Sie nur:

Steckenpferd-Llitenmilchseife
von Bergmann «L Co . , Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenvferd

g. St . 50 bei: O . ^V . L » i8 « r;
Ott « .

U« r MchkbmMtck
Hauptgewinne 75 OOO,40000,25000,10OOOMk.

Ziehung am 23 ., 24 ., und 25 . Mai 1905 in Ulm.

Lose » 3 Mark
zu haben bei El. L » L8« r.

§el <k

siolnsts UlLtKL
L4 srsls

^usrsicbritintzsn
S .L. XsLslSNLcr
XHs. tVürtl . blot !.

t.LL>in tzon.
/lsikesis äeulLihe5si<tl<sl !sxsi
Letzrünclek 1826

Nagold.
Echt Virgiuischen

Pserdezahn-
Mais

in schönster keimfähigerWare empfiehlt
Exottlttl » 8oIrmill.

Nagold.
Ein zuverlässtger

Knecht
kann sofort eintreten bei

Gottlob Widmaier.
Schönbronu.

Ein tüchtiger

Aipser
findet sogleich Beschäftigung.

Friede . Nounenman »,
Gipser.

Calw.
Ein einfaches, fleißiges

Mädchen,
das euch etwas bügeln kann, wird
für die Haushaltung gesucht.
Frau Bauz , Bahnh ofrestanration.

Auf I . Juni oder 1. Juli
suche ich zu meiner: 2 Kurdern, sowie
für den Zimmerdievst ein einfaches,
kräftiges

Mädchen.
Angebote sind zu richten an

Frau Dr . Antenrieth , Calw.

Warengeschäft,
gutgehendes, kaufe gegen bar oder
günstigen Bedingungen , gleichviel
welcher Branche, in guter Verkehrs-
kage, mit HauS oder auf längerer
Mietsdauer Diskretion wird zu¬
gesichert. Offerte sab . HV. SSV
an Rudolf Mofse , Pforzheim.

Lie spsi ^en
LS8-Z

Ls

-S -SSÄ

LuiLauk voll VLltrvLävrll ll.
IlüInllLsobillvn viel bislä clllrobatrelit «,»

voll Sei
Sllää.

^ _ I-sIieoSll ^
u. «IssvIt .-Inti . S .»» d n .8«uttgset.
kskresäsr m voll. Susst . v. > .KS- »o
llseomolilt lsolel - „ „ 1 — ,,
I,ll!t»cblöocbo . - „ „ 2.7S„löiuorretuoeilill.bsidi.ku.„„IS- „

-Htz.
Es-

--Z

Frachtpreise:
Nagvtd,  22 . April 1905.

Roggen . . . . - 8 60 -
Gerste . . . . - 9-
Haber . 8 — 7 89 7 80
Wicken - - . - - 8 50 -

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 100 —110 V«
2 Eier . 10—11 H

Altenfteig,  19 . April 1905.
Neuer Dinkel . . - 7 50 -
Haber . . .
Kernen . .
Gerffe . . .
Mühlfrucht .
Weizen . .
Roggen

9 — 8 27 8 20
- 9 60 -
10 — 9 28 9 10
-g 70-

8 75 8 37 8 30

MitteiLlMgel! öes Staubcs-
LAtS der Stadt Nagold.

Geburten : Paul S . d. I . Lang Stadt¬
baumeisters den 18. April.

Aufgebote : Karl Christof Je nn e, Maurer
v. hier und Christiane Mast, Maurers
T . v. JselShausen.

Eheschließungen : Ernst GottlobHäußler,
Schullehrer in Buhlbach und Pauline
Schwarzmaier Sem . Oberlehrers
T . hier, den 24. April.

L>,inrich E chn eid er, Lokomotivheizer
in "Altensteig und Emilie Philippine
G utekunft , Tagt T. hier, d. 24. April.
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